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Wotan ,

Wotan .

wemer gehört ;
mün Walha

435

Fr icka nabt,



2Die altüre . 2. Aufzug, 1. Auftritt . 41

im Wagen mit dem Widdergeſpann .
Heil wie die goldne
Geißel ſie ſchwingt !
die armen Tiere

ächzen vor Angſt ;
wild raſſeln die Räder ;

e zornig fährt ſie zum Zank !
In ſolchem Strauße
ſtreit ' ich nicht gern ,
lieb' ich auch mutiger
Männer Schlacht ;

drum ſieh, wie den Sturm du beſtehſt :
ich Luſtige laſſ ' dich im Stich !

Hojotoho ! hojotoho !
Heiaha ! heiaha !
Heiahahal

ünnhilde verſchwindet hinter der Gebirgshöhe zur Seite. — In
it zwei Widdern beſpannten Wagen langt Fricka aus der Schlucht

sjoche an: dort hält ſie raſch an und ſteigt aus. Sie
ſchreitet hefig in den Vordergrund auf Wotan zu. )

Wotan (Fricka auf ſich zuſchreiten ſehend, für ſich).
Der alte Sturm ,
die alte Müh' !

doch ſtand muß ich hier halten !
Fricka (je näher ſie kommt, mäßigt ſie den Schritt und ſtellt ſich

mit Würde vor Wotan hin).
Wo in Bergen du dich birgſt ,
der Gattin Blick zu entgehn ,

einſam hier
ſuch' ich dich auf,

daß Hilfe du mir verhießeſt .
Wotan. Was Fricka kümmert ,

künde ſie frei .
Ich vernahm Hundings Not ,



liebend ei
DDer
entzückte ſie :

mir der Mi

Fricka. und



Aufzug, 1.Die Walküre . 2. Aufzu

Mir ſchaudert das Herz,
es ſchwindelt mein Hirn :
bräutlich umfing
die Schweſter der Bruder !

Wann wardes erlebt ,
daß leiblich Geſchwiſter ſich liebten ?

Wotan . Heut —haſt du' s erlebt !

Erfahre ſo,
was von ſelbſt ſich fügt ,

ſei zuvor auch noch nie es geſchehn .
Daß jene ſich lieben ,
leuchtet dir hell ;

drum höre redlichen Rat :
Soll ſüße Luſt
deinen Segen dir lohnen ,

ſo ſegne , lachend der Liebe,
Siegmunds und Sieglindes Bund

Fricka (in höchſte Entrüſtung ausbrechend) .

So es
355 aus

g
Heraus ſagt ' ich' s; —

traf ich den Sinn ?
Nichts gilt dir der Hehren
heilige Sipye ;
hin wirfſt du alles ,
was einſt du geachtet ;
zerreißeſt die Bande ,
die ſelbſt du gebunden ,
löſeſt lachend

—. — einmeh Haft: —

0



Nn ſchlimmen J8—



DDie Walküre . 2. Aufzug, 1. Auftritt . 4⁵

birfſt du zu Füßen dein Weib ! —

So führ es denn aus !

Fülle das Maßl !
ie Betrogne laß auch zertreten !

Wotan 55
Nichts lernteſt du,
wollt ' ich dich lehren ,

was nie du erkennen kannſt ,
eh' nicht ertagte die Tat .

Stets Gewohntes

nur magſt du verſtehn :
doch was noch nie ſich traf ,
danach trachtet mein Sinn .

Eines hörel
Not tut ein Held ,

der, ledig göttlichen Schutzes ,
ſich löſe vom Göttergeſetz .

So nur taugt er

zu wirken die Tat ,
die, wie not ſie den Göttern ,
dem Gott doch zu wirken verwehrt .

Fricka . Mit tiefem Sinne

willſt du mich täuſchen :
was Hehres ſollten
Helden je wirken ,

das ihren Göttern wäre verwehrt ,
deren Gunſt in ihnen nur wirkt ?

Wotan. Ibres eignen Mutes

achteſt du nicht ?

Fricka . Wer hauchte Menſchen ihn ein ?

Wer hellte den Blöden den Blick ?

In deinem Schutz
ſcheinen ſie ſtark ,



trinner

gewann



. Auftritt .

Willſt du mich täuf
die Tag und Nacht

f
den Ferſen dir folgt ?

Für ihn ſtießeſt du
das Schwert in den Stamm ,
du verhießeſt ihm
die hehre Wehr :
willſt du es leugnen ,
daß nur deine Liſt

ihn lockte, wo er es fänd ' ?
Wotan (fährt mit einer grimmigen Gebärde auf).
Fricka ( immer ſicherer, da ſie den Eindruck gewahrt , den ſie auf8

at).
Mit Unfreien
ſtreitet kein Edler ,

den Frevler ſtraft nur der Freie .
Wider deine Kraft
führt ' ich wohl Krieg :

ch Siegmund verftel mir als Knecht !
Wege Gebärde Wotans , dann Verſinken in das Gefühl ſeiner

Ohnmacht. )
dir als Herren

örig und eigen ,
gehorchen ſoll ihm
dein ewig Gemahlꝰ
Soll mich in Schmach
der Niedrigſte ſchmähen ,
dem Frechen zum Sporn ,
dem Freien zum Spott ?

Das kann mein Gatte nicht wollen ,
die Göttin entweiht er nicht ſo!

Was verlangſt du ?



Fricka .
Wotan

Fricka .

Wotan .
Fricka.

Wotan .
Fricka .

Dort kommt deine kü

jauchzend jagt ſie daher .



ürde heut nicht heh
und herrlich mein Recht

gerächt von der mutigen Maid .

Der Wälſung fällt meiner Ehre :

Empfah ' ich von Wotan den Eid ?

Wotan (in furchtbarem Unmut und innerem Grimm auf einen

Felſenſitz ſich werfe
imm den Eid !

ntergrunde zu: dort begegnet ſie B
lt einen Augenblick vor ihr an. )

Fricka (zu Brünnhilde ) .

Heervater
harret dein :

laß ihn dir künden ,
wie das Loser gekieſt !

dert vor Wotan , der, auf dem Felcsſttz
f die Hand geſtützt, in finſtres Brüten

verſunken iſt.)

Zweiter Auftritt .

Schlimm , fürcht ' ich

ſchloß der Streit ,

lachte Fricka dem Loſe.

Vater , was ſoll
dein Kind erfahren ?

5 Trübe ſcheinſt du und traurig !
Wotan (läßt den Arm machtlos ſinken und den Kopf in den Nacken

fallen).

Brünnhilde . U

In eigner Feſſel
fing ich mich : —

ich Unfreieſter aller !

Brünnhildt . So ſah ich dich nie !

Was nagt dir das Herz ?

Wagner .
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